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Das Wefinden des Kaiſers.
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S
t Freitag Abend iſt Se. Majeſtät von Teplitz

mit wohltehedn m nach Gaſtein abgereiſt, nachdem er noch Tags
et wilhet v ded vorher den Beſuch des Kronprinzen von Oeſterreich

e einpfangen. Vor ſeiner Abreiſe hat der Kaiſer
den ſe die a an M folgendes eigenhändige Schreiben an den Bürger
Formen anha u meiſter Unger von Tcplitz gerichtet: „Nach der
n des St n ſchweren Mir vom Allmächtigen auferlegten Prü
fatt n fung war es Mir woblthuend, daß zur Wieder
n ne herſtellung Meiner Geſundheit das Mir ſchon ſeit
underliches Getel Meiner Jugend ſo liebe Teplitz ausgewählt wurde.
ar de dönn dort Hier angelangt, iſt Mir, vor Allem in Erinnerung
nein betrauer m Meines undergeßlichen in Gott ruhenden Königs
len und Herin Vaters, deſſen Gedächtniß auf eine
wenden t Meinem Herzen ſo unendlich wohlthuende Weiſe

n Voiſpannpfah n bewahrt wird, ſchon beim Empfang und während
ich wegnnehnent Miines ganzen Aufenthalts, namentlich auch durch

Der n bie perſönliche Fürſorge einer großen Anzahl hieſtger
m h An Einwohner aller Stände, ſo viel Freundlichkeit und
e ſhne und huri Theilnahme gezeigt worden, daß es ein Herzens
Verungunpfun m bedürfniß für Mich iſt, Allen Denen, die Mir dieſe
enden Knn Geſinnungen entgegengetragen haben, bein Scheiden

von Teplitz Meinen tiefgefühlten Dank hiermit
auszuſprechen, welchen Jch Sie, Herr Bürgermeiſter,
erſuche zur öffentlichen Kenntniß bringen zu wollen.

Apliß, den 22. Auguſt 1878. Wilhelm.“ Das
Befinden des hohen Herrn iſt das vortrefflichſte

Volikiſche Aeberſichk.
Der Vicekönig von Egypten hat Donners

tag den Beſchlüſſen der zur Unterſuchung der
Finanzlage Egyptens niedergeſetzten Enquétecom-
wiſſton zugeſtimmt, wonach ſämmtliche Güter des
Khedive an den Staat zurückgegeben werden ſollen.
Die ernſten Mienen Frankreichs und Englands
haben alſo geholfen.

Deukſchland.
n Betreff des Protectorates, welches Se.

Majeſtät der Kaiſer über die Kriegervereine über
nehmen will, erfahren wir, daß dahin zielende An
träge des deutſchen Kriegerbundes vom Kaiſer früher
zurückgewieſen worden ſind, weil es an der Einig
keit unter den Verbänden fehlte, unter denen ſich
namentlich der Kriegerbund und die Kriegerkamerad
ſchaft gegenüberſtanden. Um eine Vereinigung zu
etzielen, ergriff der Kaiſer ſelbſt die Jnitiative und
beauftragte den General v. Glümer, mit den Vor
ſtänden der beiden großen Körperſchaften Fühlung
zu ſuchen. Jn Folge deshalb traten die Herren
Derſch (Berlin), Schulz (Berlin) und Dinckelberg
(Magdeburg) von der Kriegerkameradſchaft mit den
Herren Blank, Hugo, Hellwig und Küſter (Berlin)
vom Kriegerbunde zu einer Conferenz zuſammen,

z6. c Jgenrerellet die wie der Aufruf des Generals v. Glümer be
weiſt, einen guten Erfolg gehabt hat. Auf dem

c. S deutſchen Kriegertage in Gießen waren 53,075
gen Mitglieder vertreten, von denen 24,468 Mitglieder

nan ein zur deutſchen Kriegerkameradſchaft gehörten.
perm ſähſiſche Verband der letzteren zählt 3792 Mit

glieder.

Am Rheine ſcheinen manche Gemeinden nicht

Der

mehr gewillt zu ſein, den Schlachtentag von
Sedan alljährlich öffentlich zu feiern. So hat
in voriger Woche in Deutz die Gemeindevertretung
es abgelehnt, aus der Stadtkaſſe die Koſten zur
Bewirthung der Schuljugend am 2. September zu
bewilligen. Ebenſo hat dic StadtverordnetenVer
ſammlung zu Köln am 14. mit allen Stimmen
gegen acht einen Antrag abgelehnt, der ebenſo wie
im vorigen Jahre 1000 Mark als Beitrag aus
ſtädtiſchen Mitteln zu den Koſten des Sedanfeſtes

bewilligt wiſſen wollte.
Aus Barmen wird der „N. Pr.Ztg.“ ge

ſchrieben: Die bedenkliche Ueberhandnahme der
muſikaliſchen und deklamatoriſchen Vorträge mit
ſittlich bedenklichem oder verwerflichem Jnhalte in
Schanklokalen (ſog. TingelTangel) hat, wie der
Oberbürgermeiſter in der Stadtverordnetenverſamm
lung am 13. Auguſt mittheilte, eine neue Ver
ordnung wegen Erhebung von Armenabgaben für
öffentliche Luſtbarkeiten veranlaßt. Die Verordnung
umfaßt alle öffentlichen Luſtbarkeiten jeder Art und
erhebt z. B. von einem Concerte 10 Proz. des
BruttoErtrages, von muſikaliſchen Vorträgen in
Schanklocalen für jede Vorſtellung 10., von grö
ßeren Schaubudenvorſtellungen 10 100 Mk., von

Tanzvergnügungen 6 Mk., falls ſie über 11 Uhr
Abends ausgedehnt werden 20 Mk. u. ſ. w. Bei
Vorſtellungen und Concerken zu wohlthätigen
Zwecken darf die Armenabgabe ganz oder theilweiſe
erlaſſen werden. Wie nöthig eine ſolche Verord
nung (auch abgeſehen von dem annehmbaren Zu

Armenfaſſe) iſt, ergiebt ſich
daraus, daß im Etatsjahr 1877 1878 in Barmen

ſchuß zur ſtädtiſchen

1852 Tingeltangel Vorſtellungen ſtattfanden, die
meiſt von Arbeltern beſucht wurden, um einen
Ausdruck des letzten Handelskammerberichtes zu
gebrauchen, ein „ſchleichendes Fieber“ ſind, welches
die unteren Klaſſen pekuniär und moraliſch an
greift. Durch die neue Verordnung wird hoffent
lich dieſem Unweſen wenigſtens etwas geſteuert.
Aehnliche Einrichtungen ſind auch für viele andere
größere und kleinere Orte wünſchenswerth.

Provinz und Umgegend.
Jn Weißenfels wurde ein Knecht des

Viehhändlers P. in der Saalſtraſſe von dem von
ihm geführten Fuhrwerk überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß er ins Krankenhaus getragen werden
mußte, und faſt um dieſelbe Zeit erhielt eine die
Burgſtraße paſfirende Bauerfrau durch die Deichſel
eines von ihr nicht wahrgenommenen Wagens
einen Stoß gegen die Herzgrube, infolge deſſen ſie
zuſammenbrach. Glücklicherweiſe konnte die Frau
ſich bald wieder von der Stelle begeben. An
einem der vergangenen Schützenfeſttage wurde dort
auf dem Feſtplatze ein fremder Handwerksgeſelle
wegen Majeſtätsbeleidigung feſtgenommen. Auf
dem Buttermarkte dortſelbſt räumte die Polizei
Donnerstag wieder einmal bei den mit zu leichter
Waare Feilhaltendenden auf und nahm 3 Händ-
(erinnen größere Quantitäten Butter weg. An
einer großen Anzahl der beſchlagnahmten Stückchen
Butter ſehlten 12 Gramm. Wie groß ſtehen un
ſere Merſeburger Butterweiber dieſen gegenüber da!

c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1878.
Wegen Beleidigung des Herrn Rechtsanwalts

Wölfel, des Staatsanwalts und der Halliſchen
Polizei wurde am Freitag vom Halliſchen Kreisge
richt der ehemalige Redacteur der Nr. 3 der
„Halleſchen Freien Preſſe“, der Former Grenz,
zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt
beantragte 6 Monat, während der Vertheidiger, Juſtiz
rath Herzfeld, Freiſprechung empfahl. Charakteriſtiſch

für die Wahl dieſes Redacteurs iſt ſeine Ausſage,
daß er die betreffenden beleidigenden Artikel über
haupt gar nicht kenne. Es iſt ſchade, daß den
eigentlichen Verfaſſer ſeine Strafe nicht trifft.

Zu Mitgliedern des Kreisvorſtandes der
LehrerWittwenkaſſe ſind die Herren Lehrer
Bolze hier, Schulze in Meuſchau und
Gäbler in Kötzſchen gewählt worden.

Am Dienſtag Abend wird im Saale des
„Tivoli“ hierſelbſt der Lehrer der Handelswiſſen
ſchaft Dr. Kemski aus Halle einen Vortrag über
den heutigen Stand des Banken und Credit
weſens halten, ein intereſſantes Thema, welches
gewiß recht viele Zuhörer heranzichen wird.

Blutegel der Geſellſchaft.
E.

r. Beamten gewährt Geld Darlehen
das Bankhaus nein, den Namen wollen
wir nicht nennen, diejenigen unſerer Leſer, welche
auch den „Kladderadatſch“ oder die „Fliegenden
Blätter“ zu leſen pflegen, werden ſchon auf den
ſelben kommen, wir wollen die Praxis der Geld
verleiber oder ſogenannten Wechſelſchinder,
einer beſonderen Spezies der Speculanten auf Noth
und Elend, klar legen. Die Opfer derſelben ſind,
wie die als Eingang benutzte Annonce zeigt, die
Beamten. Verfolgen wir den ſchweren Weg, zu
welchem der Beamte ſich nach langem Kampfe ent
ſchloſſen, wir bemerken, daß wir uns ſtrenge
an Thatſachen halten und begleiten wir
ihn in die Höhle des Wucherers, ſo finden wir
zumeiſt einen Mann, welcher den Hülfeſuchenden
auf die höflichſte Weiſe empfängt und ſich genau
nach ſeinen Verhältniſſen erkundigt. Hat er ſich
überzeugt, das der Betreffende königlicher, feſt an
geſtellter Beamter mit abzugsfähigein Gehalt, d. h.
mit einem Gehalt über 400 Thaler iſt, ſo wird
dem Geſchäft näher getreten. Zunächſt wird dem
Petenten ein gedrucktes Formular zur gewiſſenhaften
Ausfüllung vorgelegt, er hat mit ſeiner Namens-
unterſchrift zu beſcheinigen, wo und bei welcher
Behörde er etatsmaßig angeſtellt iſt, wie viel er
Gehalt bezieht, ferner, daß kein Gehaltsabzugs-
verfahren gegen ihn eingeleitet und auch kein ſolches

zu erwarten ſteht. Wehe Dem, der ſich dabei un
richtige Angaben zu Schulden kommen läßt er
wird bei Nichtzahlung unnachſichtlich wegen Be
truges verfolgt.

Sind dieſe Formalitäten beſeitig, ſo kommt die
Frage wegen der Sicherſtellung des Darlehns zur
Verhandlung b der Betreffende eine Lebensver
ſicherungsPolice beſitzt, ob er einen Bürgen ſtellen
könne, der den Wechſel mit zu unterſchreiben ge
neigt ſei c. Iſt keines von Allem der Fall,
ſo erbietet ſich der Geldverleiher, welcher oft zu
gleicher Zeit Agent einer Lebensverſicherungsgeſell
ſchaft iſt, zur Beſorgung einer Police, welche dem
Wucherer cedirt wird, nachdem ſich der Beamte
vorher noch ſchriftlich zur pünktlichen Entrichtung
der Prämie und zur Zahlung einer Conventional



des dazu beſtimmten Termins, unter ausdrücklicher trages. Letzterer iſt auch nicht unerbittlich,
Begebung aller Einwände verpflichtet hat. ihm doch nichts an den paar Thalern, die der

Jetzt endlich kommt das Geſchäft ſelbſt.
Beamte bedarf zum Beiſpiel 200 Thaler wir Ausſicht ſtellt, er kann aus der Angſt ſeine Opfers
nennen hier Zahlen, die genau der Wirklichkeit ent einen weit größeren Nutzen ziehen. „Gut“, ſagt
nommen ſind ſtellt darüber einen Wechſel von er dann zu dieſem, „Sie ſchreiben ſtatt 800 Thaler
300 Thalern, in drei Monaten zahlbar, aus, und 1000 Thaler und ich verpflichte mich ſchriftlich
erhält vom Darleiher 160 Thaler baar. Mit lediglich das Gehaltsabzugsverfahren gegen Sie
dieſer Manipulation verhält es ſich nämlich fol einzuleiten und von weiteren Zwangsmaßregeln ab
gendermaßen Der Wucherer verlangt auf drei zuſtehen.“ Der Schuldner acceptirt dieſe Propo
Monate für 100 Thaler 20 Thaler Zinſen, die ſttion und hat, wenn er zum Beiſpiel 800 Thaler
er ſich pränumerando abzieht, das ſind alſo netto Gehalt brzieht, nunmehr eine ganze Reihe von
100 pCt. Ferner belegt er den Wechſel mit einer Jahren je 200 Thaler Abzug zu erleiden, ehe er
ſogenannten Preſſe, d. h. er läßt ſich ſtatt 200 im Stande iſt, den Betrag von 1000 Thalern
Thaler 300 Thaler ſchreiben und giebt dem Geld nebſt Zinſen und Gerichtskoſten zu decken. Fälle
ſuchenden dagegen eine ſchriftliche Beſcheinigung, dieſer Art ſtehen nicht vereinzelt da, ſie wiederholen

daß bei pünktlicher Einlöſung oder Prolongation ſich faſt täglich.
der Wechſel nur den Werth von 200 Thalern Wir brauchen nach dieſer Darlegung der Art
haben ſolle. Zur Prolongation des Werthes ver und Weiſe des Wuchergeſchäfts kein weiteres war
pflichtet ſich der Wucherer mündlich und pflegt dieſe nendes Wort für den Beamten hinzuzufügen.

Zuſicherung auch meiſtens zu halten. Aber der e
Nutzen der Preſſe gelangt doch noch zum Vollzuge,

wie wir ſehr bald ſehen werden. Die ecſten Roman.
Zinſenzahlungen mit 40 Thalern vierteljährlich e (Fortſetsig.)
folgen ſo pünſtlich, daß der Darleiher ſich gemüßigt Endlich ſagte ſie, abermals die Thränen nieder
finket, den Schuldner daranf aufmerkſam zu machen, kämpfend:

Die Seenprinzeſſin.

wie er ſich ja nicht ſo zu übereilen brauche, wenn „Herr Graf, Sie haben mir einſt meine Ehre
er die Zinſen nur überhaupt bringe. Wehe dem gerettet und ich bin Jhnen ſchüldig, zu ſagen,
Beamten aber, der auf dieſe Brücke tritt, denn weshalb und wie ich hier bin, ſei es auch nur
kommt er nur einen Tag zu ſpät, ſo iſt der nun deshalb, damit Sie nicht ſchlecht von mir denken.
mehr 300 Thaler betragende Wechſel an einen Kennen Sie die Geſchichte meines Vaters
Geſchaäftsfreund begeben und die Proteſtaufnahme „Ja,“ entgegnete der Graf leiſe, „ich habe davon

folgt auf dein Fuße. gehörtMehrere Tage wartet der Schuldner mit Bangen „Dann kann ich mich kurz faſſen. Sie wiſſen,
der Klagebchändigung, ſtatt deren erſcheint aber der er ſtarb im Gefängniſſe, und ich ſtand allein und
Wucherer in der angenommenen Geſtalt eines verlaſſen in Berlin. Der Tochter des Falſchmünzers

ſtrafe (meiſtentheils 25 Thlr.) bei Nichtinnehaltung Nachſicht und um Rücknahme des Executionsan einem Jmpulſe des Herz

liegt ihr Mund ſeine Küſſe.

Der Verkauf des meiſt armſeligen Ameublements in ſich gus ſeinen Armen los, ſy

riſf

rie

Q
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M
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rettenden Engels und erbietet ſich, gegen eine Pro mochte Niemand mehr Arbeit geben, ſie konnte ja
viſton von 100 Thalern den Wechſel der in ſeine Diebin oder eine Verworfene ſein, das Theater erſtaunt.
Wirklichkeit gar nicht ans ſeinem Beſitz gekommen konnte mich des Skandals halber nicht weiter be

wieder anzukaufen. ſchäftigen.
in ſeiner Verlegenheit darauf ein und ſchuldet glücklichen Vater verhaftet
nunmehr dem Wucherer für 160 Thaler ſchon 400 rauhen Amtes der einzige war, welcher ſtch einiger

die Zinſen von 80 Thalern vierteljährlich zu ent kommen.

ſprechendem Nutzen, dem Capitale zugeſchrieben.
Kaum ein Jahr vergeht und der Wechſel lautet genommenen Namen Anng Krüger
über 800 Thaler.
der Zeit, die Schlinge zuzuziehen, indem er dem oder lang das Unglück meines
Schuldner erklärt, daß er jetzt nicht mehr weiter Oeffentlichkeit dringen würde.
prolongire. Der Wechſel wird eingeklagt und die
Mobiliar Execution beantragt. Vor dieſer hat der Schmuhl, der Sie damals verfolgte, iſt hier
Beamte die größte Furcht, er will ſich in den
Augen ſeiner Bekannten nicht herabſetzen laſſen, auf den Stuhl.
ſeine Frau, ſeine Familie wiſſen in den meiſten
Fällen nichts von ſeiner Wechſelverbindlichkeit, die in ſeine Arme und küßte ſie auf die Lippen, als

Kraus hat

koſte was es wolle. Er eilt deshalb aufs Neue ſich bringen.

Da bin ih durch die Vermittlung des erzählt mir die Köchin, unſere Erzicherin, Fräulein
Der Beamte geht, um der Klage auszuweiche i Geheimpoliziſten Kraus, deſſelben, der meinen un Krüg

)at, und trotz ſeines ſpielerin im FriedrichWithelmſtadtiſchen Theater in
Berlin geweſen und habe dort Anna König geThaler. Jetzt iſt er auch nicht mehr im Stande, maßen meiner annahm, hierher als Erzieherin ge h

drückt mich nieder ich lebe hier unter dem an unſern Gaſt fragen, der wiſſe mehr!“

deckte die Augen mit den Händen.

ſanft von ihrem Geſicht hinweggezogen wurden
ind wie ein paar ſchöne, treue Augen init inniger ad nei
Ausdrucke auf den ihrigen hafteten.

einfach und feierlich der Graf.

ſtürmten herein.

den Zügen des Grafen und ihrer Erzieherin leſen
was zwiſchen den Beiden vorgegangen war.

unſere Ponnies zeigen,“ riefen die kleinen niedlichen

das ſchöne Mädchen werfen und in franzöſiſchen
Sprache flüſtern:

wieder,“ dann ging er mit den Kindern weg.

einen aus.

gaben, um ſich etwas umzukleiden, ließ Frau von

eiteißen.

ens folgend, erwiderte auch

Dann äber kam ſie vollends zu ſich, und ſern
ſprang auf und be nen

„Was habe ich gethan ſöhnte ſte.
Da fühlte ſie aber gleich darguf, wie ihre Hände diſet Pelſe

ſchrie

gen
hen

„Anna, willſt Du mein, mein Weib ſein fragte

In dieſem Augenblicke wurde die Thüre auſge
ſen und die Töchterchen des Herrn von Maltzon

„Wir haben Sie überall geſucht, Herr Graf tchrach d
fen Beide vorwurfsvoll und hingen ſich an ihn an geilen,
Die unſchuldigen Kinder konnten noch nicht an h ſeiner

„Kommen Sie mit uns, wir wollen Jhnen

uälgeiſter, und zerrten den Offizier mit ſich fo crlaſſen.
Nur noch einen beredten Blick konnte er auf

„Wir ſehen uns noch heit

Anna ſank auf den Stuhl und brach in bitteres

hen r
Die Jagdgeſellfchaft war init reicher Beute un
ſehr heiterer Stimmung zurückgekehrt.

Während die Herren ſtch auf ihre Zimmer be

altzoww ihren Gemahl zu ſich bitten.
Dieſer traf ſie in heftiger Aufregung auf ihren

nmer. nen„Was haſt Du denn, mein Kind?“ fragte a

„Denke Dir,“ ſagte ſie haſtig, „vor einer Stunde

er, ſei noch in dieſem Jahre als Schau n

Gottfried, der Kutſcher, der ſie dort ge
d alberſeit

Jch fühle mich, ſoweit dies bei mir und ſehen, hat ihr das erzählt und hinzugefügt, wer
richten und werden dieſelben, natürlich mit ent der Vergangenheir möglich iſt, glücklich, aber eins Gengueres wiſſen wolle, ſolle nur H derrn Schmuhl,

n r.Herr von Maltzow ſagte nichts, aber er ging
Jetzt hält es der Wucherer an mir das gerathen, weil er fürchtete, daß über kurz nachdenklich in

„Das iſt eine eigenthümliche Nachricht, mein
„Großer Gott,“ unterbrach ſie der Graf, „Max Kind, ich will das Nähere ergründen, ich werde

ſofort Schimnuhl aufſuchen, bis dahin ſei vorſtchtig
Anna ſank ohnmächtig, mit einem leiſen Aufſchrei, und laſſe Dir nichts merken.“

Der Gutsbeſitzer ging, aber bereits nach einer
Da flog er auf ſte zu, nahm die lebloſe Geſtalt Viertelſtunde kehrte derſelbe zurück und ließ ſeine

e i in l ie a je Frau, die inzwiſchen wieder fortgegangen war, esExecntion muß er alſo zu verhindern uüchen, es könne er ſte durch die Gluth ſeiner Küſſe wieder zu rufen.5 a i
„Du haſt Recht, mein Kind,“ ſagte er, „und

Zimmer auf und ab. Endlich r
Vaters in die blieb er ſtehen und ſagte: ne hiſto

zu ſeinem Gläubiger, fleht und bittet dieſen um Und ſie erwachte, und noch halb bewußtlos, halb leider iſt die Sache noch viel ſchlimmer; unſere

Schön, wie Engel voll Walhallas Wonne,
Schön vor allen Jünglingen war er,
Himmliſch mild ſein Blick wie Maienſonne,
Rückgeſtrahlt vom blauen Spiegelmeer,
Weh mir! mein lieber Karl iſt futſch!

Sonnkagsplauderei.
Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus
Und Du mein Schatz bleibſt hier!

Es war am Freitag Abend, als der Sonntags
plauderer ſeinen Patrouillengang durch die Straßen

Die Sauregurkenzeit iſt plötlich mit Macht

über das Land hereingebrochen und bringt den t be
Armen, der dafür zu ſorgen hat, daß ein hoher V a
Adel nnd verehrungswürdiges Publikum regelmäßig willen
ſeine vollgeſchriebene Zeitung auf dem Käffeetiſche Otſh

der Stadt unternahm. Da ſtanden ſie unter den Noch einmal ſah ſie ihn am andern Morgen hoch ſindet, zur Verzweiflung. Man verfällt in ſolcher un Se
Hausthüren und an ſonſtigen zum Austauſch von zu Roß, ſchön wie der Gott der leichten Cavallerie. Zeit auf alles Mögliche, ſogar auf die Hunde find
Herzensgefühlen geeigneten Orten

gehörigen ſtrammen Huſaren, um Abſchied zu nehmen

für die lange Zeit des Manövers. „Will ſich
Hector ewig von mir wenden“ ſeufzt das
gebildete Mädchen für Alles und bei Kanzleiraths
und er antwortet: „Nee Guſteken, der Krempel
dauert ja man nur vier Wochen“. Aber ſie findet
keinen Troſt, ihr Auge iſt umflort, die Hände,
welche krampfhaft die anderthalbpfündige Knackwurſt

ach die letzte vor dein Manöver, vielleicht die
letzte für's Leben, wenn eine ſchöne Landbewohnerin
den Manöverhelden in ihre Netze lockt! halten,
zittern, noch einmal drückt ſte den geliebten
Reiter an's hochklopfende Herz, dann mutz er weg,
denn der eiſerne Haferbeſtand im Futterbeutel iſt
noch nicht in Ordnung. Guſte aber ſinkt hin,
aufgelöſt in Thränen und murmelt mit erſtickter
Stimme

er angehört, mit ſchwerem Herzen an ſich vorüber
paſſtren zu laſſen. Das iſt der Liebe Schmerz!
Der Liebe Freude ſteht auf der andern Seite, denn
es iſt eine alte Weltregel, daß da, wo der eine
weint, der andere lacht. Der Lachende iſt hier der
CivilLiebhaber. Während des Manbvers kann er
ſich der angebeteten Minna nähern, ohne fürchten
zu müſſen, daß ihn der Huſar verſcheucht und auch
ſte iſt weichmüthiger geworden, denn ſie denkt der
Zukunft. Wer weiß, ehe vier Wochen in's Land
dahingegangen ſind, ſinkt ſie an die Bruſt ihres
Schneidergeſellen und flüſtert hochbeglückt

O Du mein Waldemar
Ich lieb Dich treu und wahr!

Der verrathene futſche Karl aber flucht grimmig,
wenn er die Ungetreue als Frau Schneidergeſellin
in spe wiederſteht und hängt ſich an ein andere

Get

hatt

das
Es

verl

wohlerzogenen Bürger,
leſen, in welchen zur Gründung einer Verſicherungs
geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit gegen biſſtge Köder

und unmoraliſche Möpſe aufgefordert wird. b
In der vergangenen Woche iſt unſern Wirkhen

Heil wiederfahren, denn fehr viele Leute aus den
benachbarten ſächſtſchen und thüringiſchen Gauen

Thüringiſchen Bahn benutzt, erſter Claſſe gratis
nach Merſeburg fahren zu können, wo der ganz
Bahnhof incluſtve Drinkbecher ihnen zu Ehren auſ

ſchon daraus hervorgeht, daß einer von ihnen n
Tivoli jammernd noch eine Portion Gänſebrate

nämlich die Sie dankte Gott, daß es Markttag war und ihr und es ſollte uns nicht wundern, in den Zeitungen eng
Karolinen, Guſten, Rieken u. ſ. w. mit den dazu ſo Gelegenheit geboten wurde, das Regiment, dein derjenigen Orte, in welchen Magiſtratus dieſes n Wtgeſ

hier freier ſchalten und walten läßt, als den Myſtat
nächſtens Leitartikel zu

en die Gelegenheit der Generalverſammlung der

Säuberlichſte gewaſchen und gekämmt m
waren unter ihnen gewichtige Herren, wa

angte, weil er anderswo in der Stadt fur 3



Ergiehermn hei
a

ßt
vollen und ihr Vater iſt als Falſchmünzer im Gefängniß

men und r r 9e lot, geſtorben, ſie ſelbſt iſt ſeine Gehülfin geweſen, denn
t den Herr Schmuhl ſelbſt hat einſt, als ſie noch Blumen

a
gethan

er gleit gleich d

Geſicht

verkanferin war, beim Herausgeben einen falſchen
Fünfmarkſchein von ihr erhalten.“

„Und dieſer Perſon haben wir unſere Kinder an
vertraut!“ ſchrie Frau von Maltzow auf.

t „Sei ruhig, mein Kind,“ fuhr ihr Gemahl fort
das iſt geſchehen und Gott ſei Dank, hat ſie ſich

hier nur von der guten Seite gezeigt, die Kinder
haben durch ſte nicht gelitten. Jch werde ſie noch

heute in aller Stille aus dem Hauſe ſchaffen.“
Ein Diener trat ein und überreichte ſeinen Herrn

einen Brief.
Haſtig erbrach dieſer denſelben und, nachdem er

die wenigen Zeilen, welche er enthielt, geleſen hatte,
Feichte er ihn ſeiner Frau, indem er ſagte

„Hier haſt Du die volle Beſtätigung.“
Ler Brief enthielt folgende Worte

„Jch danke Jhnen heiß für Jh
bin derſelben nicht werth und muß
Haus verlaſſen. Leben Sie wohl.

Anna Krüger.“
Der Gutsbeſitzer eilte zu dem Zimmer der Er

zicherin.

u mein M

Zeid-elben vor

Hüte, ich
ſofort Jhr

de

u
nt leidernWäſche und K

genommen.

Die Herren, welche an der Jagd theilgenommen
Ahalten, waren im Speriſeſaal verſammelt und er

wartelen ungeduldig den Hausherrn, welcher unge
wöhnlich lange zögerte.

Endlich erſchien derſelbe und entſchuldigte ſich
Wegen ſeines Ausbleibens.

in, wen Kind n hlättert.

„Eiwas höchſt Jntereſſantes!“ rief ein Herr, in
den er die „Voſſtſche Zeitung“ hoch hielt.

„Was iſt's?“ riefen die Andern.
„Sie haben Toch wohl Al

den berühmten Schwindler gekannt
„Gewiß, was iſt's mit ihm, hat man ihn

zählt un ein ziemlich verdrießliches Geſicht ſchnitt.
lle, ſolle nur

ſt en den Artikel vorleſen. (Fortſ. folgt.)
Vermiifgsz es.Weber eine dieſer Tage in das HohenzollernMu

um gelangte hiſtoriſche Feder) ſchreibt man aus
i a alle Die Feder, mit welcher Friedrich der Große das

lebte Todesurtheil während ſeiner Regierung unter
ſchrieb, ein einfacher Kiel von einem roſaſeidenen Bänd

chen, bis da n umwunden, befand ſich zur Zeit im Beſitz des
merten.“ früheren Predigers von Quetz, jetzigen Stadtraths Hilden
merlen. gen zu Halle a. S., welcher dieſelbe aus dem Nach

loſe des am Hofe Friedrich Wilhelm II. hochangeſehenen
und beliebten Staatskanzlers v. Hoffmann, Beſitzers der
beiden Rittergüter Dieskau und Lochau im Saalkreiſe,
m zweiter Hand bei Erbſchaftstheilung acquirirt und

als vatriotiſche Erinnerung an den großen König bisher
hen Ehren gehalten hatte. Die Spannung, mit
welher das deutſche Volk der allerhöchſten Entſcheidung

nein Kind

noch viel S

Anna König, war beim Theater über das Urtheil ge

Sie war nicht dort, das Werthvollſte

Die Berliner Zeitungen waren eben angekommen
ünd wurden von einigen der Gäſte flüchtig durch

le den Baron Stolberg,

rief man allerſeits, nur Max Schmuhl nicht, welcher

„Man hat ihn, hören Sie mir zu, ich werde

gen die Königsmörder entgegen ſah,
hatte den Jnhaber bewogen, jene hiſtoriſche Feder dem
Laiſer zu überweiſen. Nach der unter dem 28. Juli d.
J. von dem Kronprinzen ertheilten Antwort iſt „die
hiſtoriſch denkwürdige Erinnerung an Preußens großen
Kinig mit Intereſſe entgegengenommen und dieſelbe
unter freundlichem Dankeswort und Anerkennung der
ausgeſprochenen patriotiſchen Gedanken dem Hohen
zollernMuſeum überwieſen. Dieſe Feder dürfte durch
den von der „Voſſ. Ztg.“ hervorgehobenen Umſtand, daß
die Vollſtreckung jenes Urtheils an dem Hausdieb und
Mordbrenner Johann Chriſtian Hötzner zwei Tage vor

dem Tode des Königs (15. Auguſt 1786) ſtattgefunden,
noch an geſchichtlichem Intereſſe gewinnen. Hölzner
wurde auf einem Scheiterhaufen vor einem der Verliner
Thore lebendig verbrannt und der zur Execution
kommandirte damalige Lieutenant v. Möllendorf hat
eine „Specifikation deren Geräthſchaften, welche zur Ver
brennung des am Dienſtag (15. Auguſt) früh um 6 Uhr
gerichteten Delinquenten gebraucht worden“, eigenhändig
aufgeſetzt, die wir der fürchterlichen Curioſität wegen
wörtlich folgen laſſen. 1) Ein bequemer Platz. 2) Ein
Pfahl von einer geſunden, jungen, Fuß dicken grünen
Eiche, 14 Fuß lang. 5) 16 Klafter gutes trockenes
Holz. 4) Klafter guten, fetten trockenen Kiehn. 5)
12 Stück kiehnene à 12 Fuß lange Lattſtämme zur Be
feſtigung des Scheiterhaufens. 6) 12 füßige Latten zur
Verbindung des Scheiterhaufens. 7) 2 Schock Latten
nägel zur Befeſtigung der Latten. 8) 16 Stück à 1 Fuß
breite und 12 Fuß lange Bretter zum Schnüren des
Scheiterhaufens und zum Dach, bei etwa vorfallendem
Regenwetter, auch zum Gehen in der Kammer, wo der
Delinquent ſitzen muß. Desgleichen zur Thür des Ein
ganges zum Scheiterhaufen, auch 2 Haspen und 2 Haken
in erwähnter Thür. 9) 3 Mandeln Stroh. 10) Eine
halbe Tonne Theer. 11) 4 Pfund gezogenen Schwefel.
12) 2 leichte Feuerhaken. 13) Eine eiſerne Krücke. 14)
Ein eiſerner Kohlenkeſſel nebſt einem Sack Kohlen zur
Anzündung des Scheiterhaufens. 15) 6 Krampen à 4
Zoll lang und 2 Zoll breit. 16) kleine Ketten an
Händen und Füßen, à 3 Ellen lang, an jeder Kette ein

Ring und ein Haken, den Körper des Delinquenten am
Zahl zu befeſtigen. 17) 2 Ketten, 4 Ellen lang. 18)
4 Waſſertienen mit Waſſer, zum Abkühlen der Feuer
haken. 19) 2 Hanfleinen. 20) Ein kleiner Schemmel

zum Gefäß des Delinquenten, 14 Zoll hoch. 21) 2
Leitern zum Aufſteigen beim Auffetzen des Scheiter
haufens. 22) Eine Axt. 23) Ein Hammer. 24) Eine
Zange. 25) Ein Bohr. 26) Ein Spaden. Ueber den
„bequemen Platz“, auf dem die Execution vollzogen wor
den, finden wir etwas Näheres nicht angegeben.

(Heirathsgeſuch.) Jm Jnſeratentheil der „Jlſe
Ztg. zu Oſterwieck vom 21. Auguſt beflndet ſich folgen
des pvetiſches Heirathsgeſuch:

Jch hab's genug der Tante Schelten,
Als ſei ich 12, nicht 20 Jaher:

Will ſich der rechte Freier melden,
So folg' ich ihm zum Traualtar,

Kann tüchtig waſchen, nähen, kochen,
Hab wohl ſtudirt, zwar kein Latein,

Bin mündig ſchon in wenig Wochen,
12000 Mark ſind ſicher mein.

Und darf ich meinem Spiegel trauen,
So ſchuf mich Gott nicht mißgeſtalt.

Laßt, edle Herrn, im Bild Euch ſchauen
Sub M. L. 1 postlagernd bald

(Den Schädel des hingerichteten Hödel) will ſich
Herr Profeſſor Dr. Virchow zur Unterſuchung des Ge
hirns ausgraben laſſen und hat ſich bereits beim Kammer
gericht die Erlaubniß erbeten.

(„Konſervative“ Tauben.) Wie Sie wiſſen, ſchreibt
man dem „B. T.“ aus Staßfurt, war der Wahlkampf
in dem Kreiſe CalbeAſchersleben zwiſchen dem liberalen
Kreisrichter Trautmann in Staßfurt und dem freikonſer
vativen Herrn Amtsrath Dietze in Barby ein ſehr
heißer. Auch in Staßfurt ſelbſt ſtanden ſich die Parteien

ziemlich ſchroff gegeuüber, hie Dietze, hie Trautmann!
Für Erſteren ſetzte eine dortige „konſervative“ Firma,
wennen wir ſie ihren ganzen Einfluß ein, für Letzte
ren war namentlich der Kaufmann Y. unermüdlich thätig.
Trautmann ſiegte ja ſchließlich mit großer Majorität
und darüber herrſchte nun furchtbarer Aerger im gegner-
iſchen Lager. Mittlerweile wird eine Schwägerin des
oben genannten Kaufmanns Y. krank und vom Arzt
wird ihr verordnet, Tauben und Taubenbrühe zu ge
nießen. Firma X. verkauft ſehr viele und der beſorgte
Gatte ſchickt für ſeine kranke Frau hin, um auch einige
zu erſtehen. „Unſere Tauben“, ſo laſſen ihm ſagen,
„haben einen Fehler, dieſelben ſind konſervativ, da Sie
liberal gewählt haben, können wir Jhnen ſolche nicht
geben.“

Unſinn im Gerichtsſaal.) Die in Wien erſcheinende
„Deutſche Zeitung“ ſtellt einige Redeblüthen aus den
Plaidayers dortiger Vertheidiger. in Strafſachen zu
ſammen. Wir entnehmen dieſer Zuſammenſtellung Fol
gendes: Der Staatsanwalt hat die Anklage mit großem
Feuer vertreten. Der Vertheidiger bemerkt deshalb:
„Der Herr Staatsanwalt kommt mir vor, wie ein über
heizter MiſſouriDampfer, welcher über den Ozean nach
Wien ſegelt!“ Derſelbe Vertheidiger apoſtrophirt die
Geſchworenen „Meine Herren Jch empfehle Jhnen,
die dritte Frage weder zu bejahen, noch zu verneinen!“

Bei Vertheidigung eines Diebes äußerte ſich ein An
walt: „Es ereignet ſich manchmal, daß Jemandem etwas
wider ſeinen Willen geſtohlen wird.“ Dieſer tiefen
Sentenz folgte die auf den vorliegenden Fall bezügliche
ſachliche Bemerkung: „Die Jndividnalitäten, die in dem
Koffer verſperrt waren, ſind uns nicht bekannt! Als
Beiſpiele meiſterhafter Vergleiche mögen folgende Aus
ſprüche betrachtet werden: „Die Anklage kommt mir vor
wie eine Seifenblaſe, welche auf dem Haupte des Staats
anwalts zerplatzt, nichts zurücklaſſend, wie ein feines
Drahtgitter, welches u. ſ. w. „Dieſer Umſtand
erſcheint mir als ein vereinzelter Halm auf dem Stoppel
felde der Ankläage!“ Die Frage erörternd, ob der
Angeklagte mit einem Manne, der von Zeugen am That
orte geſehen wurde, identiſch iſt, ſagte ein Vertheidiger:
„Wenn Sie hundert Perſonen nebeneinander ſtellen,
werden Sie kaum Einen finden, der ſich gleich ſieht!“
Ein Vertheidiger beſorgt, daß die äußere Erſcheinung

eines des angeklagtenſelbſtverſchuldeten Bankerotts
Klienten auf den Gekichtsllof ungünſtig wirken könne.
Sein Klient iſt nämlich wohigenährt und ein anſehn
liches Bäuchlein giebt ihm ein behäbiges Ausſehen. Der
Vertheidiger bemerkt de halb dem Gerichtshofe: „Der
Angeklagte hat das Unglück, ſo gewachſen zu ſein, daß
er reich ausſieht!“ Den Schluß dieſer Saminlung macht
das effectvolle Finale eines Plaidoyers: „Morgen iſt ein
Freitag ruft ein Vertheidiger aus, „möge er für meinen
Klienten zum Feiertage werden!“ Dieſem re zenden
Sträußchen können wir noch ein Blümchen hinzuſfügen,
das wir neulich in dem Bericht eines Wiener Blattes
über eine „pikante“ Anklageſache ſelbſt gepflückt haben.
Der Vertheidiger bemerkte da nämlich von dem Haupt
belaſtungszeugen: „Himmelhoch jauchzend“ ſtürzte er ſich
in die Arme der Angeklagten; wenn ihn dieſe aber an
ſein Verſprechen, ihr Kind zu unterſtützen, erinnerte,
war er „zu Tode betrübt.“

Ein Ball ganz eigenthümlicher Natur) iſt neulich
im Neuen Palais zu Potsdam abgehalten worden. Es
handelte ſich darum, die Tragfähigkeit des lange nicht in
Gebrauch geweſen Muſchelſaales, in dem außer den
ſonſtigen Feſtivitätdn auch die Hochzeitstänze ausgeführt
werden ſollen, zu erproben. Man requirirte deshalb
mehrere Dutzend Potsdamer Gardiſten, verſammelte ſie
in dem genannten Lokale, ließ ſie zu zwei und zwei an
treten und kommandirte: „Ganzes Bataillon, tanzen!“
Unſere Helden von Rezonville waren, wie die Berliner
BörſenZtg erzählt, zwar Anfangs über die ihnen zuge
muthete neue Uebung etwas erſtaunt, indeß, ermuntert
durch die Vorgeſetzten „ſchwoften“ ſie auf dem durch
Bretter geſchützten Moſaik-Boden erſt eine Polka, dann

M. 20 Pf. gegeſſen und davon nicht ſatt gezit iſt
ngrbiochen in worden Wo mag der biedere Leipziger Bäcker

M meiſter reingefallen ſein Wir ſahen ihn ſpäterſorgen ha

ürdiges Pudn

eitung auf

Man v
e ſogar u
t wundern

m Herzog Chriſtian wieder, wo er glänzend vor
Shagen neun Seidel der vorzüglichen „Perle von

ig trank und ſchwor, dies koſtbare Bier laſſe

wderfahren, vergeſſen.

Uiſer Magiſtrat hat die löbliche Einrichtung
Anoffen, zum erſten Male einen gedruckten Ver
in gbericht herauszugeben. Derſelbe gefällt
n aber eines in demſelben
anlich das lange Sündenregiſter sub Tit. IV.

iverwaltung. 767 mal hat ſich die Polizei
geſehen, ſtatt Milde Strenge walten zu
d mit der Strafruthe dreinzuſchlagen.

rafungen! Dies traurige Factum ſtimmt
traürig und ich kann nicht anders, ich muß
m gepreßten Herzen in folgenden kläglichen

nächſtens

ündung eintt n

Veſt
michHenecaldeſ n m

der n u. weine

nutzt a f.n en n Luft machen:
en hin h meltürten, was muß ich leſen,

ken d gen die z dieſelbe Stadt geweſen
aſchen e n ſie ſo bieder in Ehren und Züchten

gewinn nen m ohn' Murren die Bürgerpflichten
daß eine n es wir Gott bei, wie weit iſt's gekommen,

n er g. aähr denn, was aus dem Bericht ch vernommen
träfen ſiebenhundert ſechszig und ſieben

erswo

ihn alles Ungemach, was ihm ſonſt in Merſeburg

Für Sünden, ſo thäten die Bürger verüben!
O Merſeburg, Merſeburg, wie biſt Du gefallen,

Ich ſehe Dich ſchon in des Krallen,
Und nur die alleraufrichtigſte Reu
Kann Dich machen von Deinen Sünden frei.
Die Ruheſtörer eröffnen den Reigen,
Siebzig und acht thut der Bericht mir zeigen,
Dazu vierzig und vier, die die Polizei
Ob „groben Unfugs“eitirt herbei.
„Bewahrt das Feuer und das Licht
Daß der Stadt keinen Schaden gebricht,“
So ſingt um zehn der Nachtwächter,
Jhr drei aber ſeid des Spuchs Verächter,
Jhr drei, die mit Feuer leichtſinnig geſpielet

gefällt uns nicht, Und darum der Obrigkeit Macht gefühlet.
Ich kann die einzelnen nicht mehr nennen,
So die Macht der Polizei lernten kennen,
Jch kann mich nur an die Sünden halten,
Da find ich fürwahr genug zu ſpalten.
Wer bei dem Feuerwehrdienſt thät fehlen
Und ruchlos das arme Thierreich quäleu,
Die Magd, die aus dem Dienſte lauft,
Wer faule Würſte für gute verkauft,
Wer in die Geiſel warf todte Katzen,
Mußte blechen ſo und ſo viele Batzen.
Nun kommen die liederlichen Vierbanffritzen,
Die um zwölfe noch in der Kneipe ſitzen,
Die Wirthe, ſo das Bier ſo lange laſſen laufen
Als die Zechbrüder Luſt haben zu trinken,
Trödler, die einem jeden Lumpen
Auf gemauſte Sachen pumpen,
Sünder, die den lieben Sonntag

Nicht heil'ger halten als den Montag,
Kuneipenväter, die an Lüderjahns
Schnaps verkaufen und zum Tanz
Alt und Jung zu laden wagen
Und die Polizei nicht fragen,
Die den Tiſchler ſtatt zum Hobeln
Reizen, daß er ſchnöd thut knobeln,
Viele auch die ihren Hund
Ohne Maulkorb ließen und

Doch ich glaube ſchier, daß da,
Wie ich noch dieſer Tage ſah
Nicht zu ſtreng der Magiſtrat,
Vielmehr mit Hunden Mitleid hat,
Denn ſie laufen frank und frei
Ungeſtört von der Polizei
Alle dieſe Uebertreter
Und noch andre Miſſethäter
Hat die Polizei voll Kraft
Milde und auch hart beſtraft.
Hoffen wir, daß ſie nicht mehr
Strafen muß ſo hart und ſchwer,
Daß in Ehrbarkeit und Zucht

Der Bürger ſeine Ehre ſucht,
Und mit ſeiner Polizei
Ein Herz und eine Seele ſei!

Vermiſchtes.
(Kindlich naiv.) Zu Weihnachten bemühte ſich ein

kleines Mädchen für ihren Großpapa ein Paar Pantoffeln
zu ſticken. „Ach, wie iſt das ſo langweilig!“ ſeufztedas Kind. „Da iſt meine Freundin Louiſe viel beſſer

d'ran als ich.“ „Wie ſo fragte die Mutter. „Nun,
weil der Louiſe ihr Großpapa nur ein Bein hat.



einen Galopp herunter. Nachdem die Maſſen in Be A. Riebeck ſche
wegqung geſetzt waren, überzeugte man ſich, daß der Bau e
meiſter Friedrichs des Großen auch dieſen Saal desNeuen Palais ſolide gebaut hatte und kommandirte den r uettes und re o len eine

Tanzenden „Halt“. Keuchend ſtellten ſich die allzeit ge 9horſamen Tapferen wieder in Reih und Glied und zogen gus den bei Teuchern belegenen Werken bezogen, liefere in vorzüglichſter Beſchaffenheit zu denvon dannen. Wir erlauben uns die beſcheidene Frage: r d ßHätte man das Exveriment auf die Tragfähigkeit des billigſten Preiſen. Heinrich Schultze d
Tanzbodens nicht mit andern als menſchlichen Belaſtungs kl. Ritterſtraße Nr. 17objecten vornehmen können Wenn nun der Boden ein

eſtürzt wäre 27 s g een aller Art i u(Stadt Windthorſt.) Der Name des Abgeordneten Kommoden, Stühle, Kleiderſchränke Weivgentelger Woin r M
für Meppen ſoll nun nicht bloß prangen auf den Flaſchen u. dergl. mehr verkauft wegen Mangel an Raum billig Aaumburger etö
feinen Liqueurs, man will in Kauſas ihn auf eine Oscar Hädicke. Tiſchlerei, üherhaupt an alle existirenden Zeitungen
andere Art noch verewigen. Es iſt nämlich eine Stadt. Sixtiberg Nr. 1. Kreis- und Woehenblätter werden pro
welche deutſche Katholiken gegründet haben, Windthorſt zu Originalpreisen befördert durch FreſchErſtgenannt worden. Futter-Artikel: Th. Rössner Expedition des Derseburg ennettt

e tEinen er e Aer Bee un vie Noggenkleie, Rapskuchen, Leinkuchen, Leinmebl, Correspondenten), Agentur der Annoncen- Dxpe, ennteg ft
hundert Jahre alt, hat einen großen Umfang und der noeh Hühner t rmehl dition von J. Barck Co. in Halle a. n große

Stamm iſt inwendig vermodert. Oben auf dem Stamm e t r erhat ſich im Laufe der Jahre dichter Humus angeſetzt und K nochenfut termeh Anſehe ateeeee Sedauſeſte hält de e e

in dieſem Fat der Kern einer Holzbirne Wurzel ge gegen Klauenſäuge, hat ſtets auf Lager pl e.ſchlagen. Eiche und Birnbaum wachſen luſtig durckein Huſtay Elbe. Kaiſer Korn umen, e
ander fort und tragen jährlich Früchte. im Knopfloch zu tragen, beſtens empfohlen r.S Srierkan Sämmtliche Droguen, Farbewaaren, dw in Mengel, a

riefkaſten. 2 denEntenplan Nr. 2. on 42We B. ff. Löſung abermals richtig. Das Jhnen Lacke u. F irniſſe, Aetznatron n n

W. z m Voie l h e e en e Adress- und Visitehkartehſprungs und bedeutet: Streitſatz, Behauptung. Denken ſate findetSie an die „Theſen“, welche Dr. Martin Luther undi e c in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt Ken denen
Schloßkirche in Wittenberg anſchlug. Dieſe waren ja und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr.gen Streitſätze. Weshalb nennen Sie Jhren vollen r C 11 C Ad d t t Grbamen nicht, wir werden mit demſelben keinen Miß ß- v ſt eng beſſt ganz vorzüglicher Qualität à Pfund 1 Mark 10 Pfg. re un in en zur en ins beſſer
brauch treiben.

es jn ee empfiehlt liefert elegant und billigE. Wolf. Friedr. Karius, lithographiſche Anſtalt
Für dieſen Theil übernimmt fie Redaction dem Publikum gegenüber

keine V t g. C S wVelayeel e e e e es C. Schultze, Landwirthſch. Winterſchul
Berichte über die Verwaltung und den Stand der Ge resskohIensteinfabri zu Merſeburg.

en als

zug al

anilhtmeinde Angelegenheiten der Stadt Merſeburg für das 2Kerſeburg, Veumarkt, Saalufer, Der S n AlsJahr 1877 78 zur Abholung für diejenigen Hausbeſitzer, offerirt ſchöne trockene Sommerwaare Shnenne r an I Debper e e u
e daſür Intereſſe haben im Communalbaregn bereit pro Mille 10 Mk. 50 Pf. We seren den und ſind Anmeldungen von Schülern bis zum 9 belt wi

iegen. 9 ab Fabrik. t 8 M wintelt wiMerſeburg, den 20. Auguſt 1878. Bei größeren Partien billiger. deſſelben Monats an den Hauptlehrer Herrn Glaß t beg

Der Magiſtrat. d dBekanntmachung. Jndem wir den Quartiergebern fertige Möhbel, h
der hieſigen Garniſon hierdurch en machen, daß die hiſligſt und gut gearbeiket, bei
zu den Herbſtübungen am 24. Auguſt er. ausgerückten 3 J zo ſtEscadrons am 24. September wieder zurückkehren und V. Nepold, Gotthardtsſtra

in ihre Quartiere einrücken werden, fordern wir dieſelben e Shierdurch auf, die Quartiere und Pferdeſtälle, ſowie die e
Utenſilien gehörig reinigen und in Stand ſetzen zu laſſen. ertrauen kann ein

Vor dem Eintreffen der Garniſon werden die Quar-

Unterricht ertheilt wurde.
Die Schule iſt am 12. Januar d. J. von der
dieſem Zwecke ernannten Commiſſion des Provinziah
Ausſchuſſes revidirt worden und haben ihre Leiſtungkranker e

nur zu einer ſolchen Heilmethode haben, welche, s c d ſut Unſtdie anerkennendſte Beurtheilung der Commiſſion gefunden a
tiere beſichtigt werden. Diejenigen, welche dabei als wie Hr. Airy's Naturheilmetbode, ſich thatſäch S Mer N Fiitee ich bewährt hat. Daß durch dieſe Mettode äußern S Merſeburg, den 12. Auguſt 1878. enicht gehörig in Stand geſetzt befunden werden, können e e a en ter Der Vorstand h wel die 9de reren en rer e e d ben, beweiſen die in dem reich iln ririen e des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins d ſt eine
ie betreffenden Quartiergeber die ihnen dadurch er e e ö önitan newachſenden Nachtheile ſich ſelbſt beizumeſſen. e Dr. Airy's Katurheilmethode S n

i be deMerſeburg, den 24. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.

Gute wohlſchmeckende Speiſekartoffeln
ſind fortwährend zu haben in hieſiger Neumarktsmühle.

Dienſtag den 27. Huguſt, Abends Aſ

im Wivoli n ndausSer ordentlich Vortrag
über die Entſtehung und den gegenwärtige n
Stand des Banken und Ereditweſens, hin

Karten zu 1 Mark ſind bei Herrn Kaufmann Wie
zu haben.

abgedruckten zahlreichen Original Atteſte, laut Swelchen ſelbſt ſolche Kranke noch Heilung fanden, S

S für die Hilfe nicht mehr möglich ſchien. Es darf
S baher jeder Kranke ſich dieſer bewährten Methode

um ſo mehr vertrauensvog zuwenden, als die Lei S
tung der Kur auf Wunſch durch dafür angeſtellte S S
praktiſche Aerzte gratis erfolgt. Näheres darüber
findet man in dem vorzüglichen, 544 Seiten
ſtarken Werke: Dr. Airy's Naturhbeilmethode,
100. Aufl., Jubel-Ausgabe, Preis 1 Mark,
Leipzig, Nichter's Verlags-Anſtalt, welche das S
Buch auf Wunſch gegen Einſendung von 10 Brief

marken à 10 Pf. direct franco verſendet. S

e dagewesene Billigkeit.
De Eine ganze vollſtändige Haus und

classische Privathbibliothek zu haben. h

zuſammen für nur 30 Mark. Gottſehalk's Keſtauration.
1 e 8 Werke, die vorzügliche Auswahl, 16 Bände Obiges Buch iſt vorräthig in Fr. Stollberg's c ittagl MiGöthe s in eleg nten Einbänden mit Vergoldung. Buchhandlung. t n n den 25. Auguſt, Achnin

J. än Wer 9 Bs h 31]. anderes2) Schiller's ſämmtliche Werke, 12 Bände, in ele von 3 Uhr ab, tteh 9ganten Einbänden mit Vergoldung. Die r n3) Leſſin ſämmtliche Werke, 6 Bände, in eleganten Annoncen Kxpedition Hähnchen-Auskegeln
g Einbänden mit Vergoldung. S von wozu freundlichſt e nladet d. 2 t

9 Kör ſämmtliche Werke, elegant gebunden, mit e imJörners e e en en Barck G. Comp. in Halle a s AIIgemeiner Turn- Verein
5) Hei rrick Heine's vermiſchte Schriften, die Ori c Betn S S führtee r y S ginal- Ausgabe vollſtändig in empfiehlt ſich zur prompteſten Beförderung von Jn Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr Vereinsturnch

3 Banden. ſeraken an alle Jeitungen und Fachblätter des mit Concert im Thüringer Hoſe e
6) Börne's Werke, die OriginalAusgabe vollſtändig In und Auslandes zu Originalpreiſen ohne An J Der Vorſtand. on ein

in 12 Bänden. rechnung von Portis oder ſonſtigen Speſen und ge c. m I.z fug en währt bei größeren JnſertionsAufträgen den höchſt ür einen Gymnaſiaſten (Terkianer) wird zu ihn
7) Unterhaltungsbibliothek re San Rabatt. r nete in per n G tober eine Penſion geſucht. Auskunft ertheilt be ngh
lung vorzüglicher Original-Romane ee beliebter deutſcher Koſtenanſchläge auf Wunſch vorher aufgeſtellt. Fleiſchermeiſter Hartroth. Wat
Schriftſteller, 20 Bande Groß Octav, Ladenpreis 80 Mark. Annahme und Beförderung von Adreſſen und Offerten Börſenverſammlung in Halle h

Alle sieben anerkannt guten Werke, als: Göthe, ohne Speſenanrechnung. vom 24. Anguſt 1878 Kfolge
Schiller, Leſſing, Körner, Heine, Börne, ſowie die Unter T 7 e Zreiſe mit Ausſchluß der Courtage. ehehaltungsbibliothek, unter Garantie für neu! complet! Gummiſchuhe und Regenmäntel Betgen en o Mk. bez., alter als Abniß ſ.

e werden ſchnell und dauerhaft reparirt von räumt zu betrachten. s M Iſt nzuſammen für nur 30 Mark!!! G. iege., Vorwerk 7. Rzagen e et d u n n(Einzelne Werke aus dieſer Hausbiblio hek werden e WMaggrin von allen Sorten Huſz- W FFenchte Waare ent precen ier b Weſdheenicht abgegeben. Aufträge gegen Einſendung oder Nach Mangziun von allen Sorten Holz. Gerſte 1000 Kilo 155--170 M. bez. r ühtn
a end S und Metall-Särgen zu den billigſten 180 Mk. bez. Exquiſiteſte Sorten über Notiz bez.e e e e e e erung S Preiſen bei N. Hheling, Gerſtenmalg 50 Kilo 15 M. bez. un afrei expedirt von der ExvortBu )hand ung Schmaleſtraße Nr 17. Hafer 1000 Kilo ruhig fremder 142 Mk. bez. hieſige f.

I. I. I in Hamburg. t

Geſchäfts- Lokalitäten im e rkt 30/
an 155 Mk. bez. Neue Waare billiger zu haben. nClavpier- Unterricht Kammer 50 Kilo 30 Mk. e o h

e a. ertheilt zu jeder Tageszeit. Näheres durch die Exped. d. Bl. Rüböl 50 Kilo, 32 Mk. gefordert n im
Rechnnngsformnlare Futtermehl 50 Kilo, 87,25 Mk. bez.Klei 5,50 5,6 We henſchaale 400 anKlageformulare r e e et e ein allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig bei Th. NRößnerx, Buchdruckerei, Heu 50 Kilo, 350 Mk. bez. hen t

vorräthig Th. Kössner. gr. Ritterſtr. 28 gr. Ritterſtr. 28. Stroh 50 Kilo, Lang, altes, 1,75 Mk. be hann
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. be n

h
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